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°s=e h *J ^ e r Reichstag. (Eigener Bericht.)

ÖU oCil|

Ao fnni kam mit einem Male heute ein schnelleres
, 4e  Beratungen . Beim Ergänzungsetat für

der zunächst beraten wurde , bat Kolonial-, ■ ■wv ii “ *1
> bet a ta£  Dr . SoKvmr _ I f das Haus dringend , doch die

",u113icifrP, 0n  gestrichenen 5 Millionen , die der
,̂ lljg..„ ^ ,̂ k als Darlehen gegeben werden sollen,
Oi r. xs ' Er verbürae sieb finfitr tirrf? mit hemöotfe reckt" 'm ®fc v " bürge sich dafür , daß mit dem

C*  JP aHam  uingegangen werde. Der konser-
dAru ^ ^ ĝ vete Dr . Oertel  gab der Bitte noch
![C sÖef* r,.r, l x rs half nichts . Das Plenum folgte
i>k? ^ ZUm Kommission . Dann wollte man die
,j. ^chut-cips,; . bseß über die Einnahmen und Ausgaben
’ft“r€lUiin1 . le« von 1892 beraten . nach der die Grund-UMiNer - - - — - „ uuj uie ölull u=
dkl̂ ^ en ^ ^ ergwerksbesitzer zu den Ausgaben für

sollet, sonstigen Anlagen mit herangezogen
Iqqp%nbe nt Rachdem Siaatssekretär Dr . Solf  eine
•OqI  Steher ^ " °rdnung zugesagt hatte , wurde die Bor-
i>»i? '̂rrdref>°^ ^ !^ 8rzogen. Dann erledigte man im
V v̂der»^ “ te  übrigen kleinen Kolonialetats , setzte
^rn»Jrunn Tagesordnung ab, stimmte der
W ^ koitiit, Handelsvertrages mit der Türkei sowie
^i ? ^ rbiim" Japan über den gegenseiiigen Schutz

^sung ^ Eigentums in China in erster undgentums in China in erster und
AU und war damit bereits beim letztenV * Q%fnmi unö  war da

dik-^ kltt^ Urnen : Dem Etat des Auswärtigen Amtes
dkr̂ ol der K^ ĉĥ kanzlrrs . Da es bekannt

Staatssekretär v. I . ' r
in.:1«« poIiHf^ t§  die hierbei Ü6. .^ . . . ..
iä*.. lchb Lage halten werde, so fehlte der heu-

!tCs vex Kl '" "^ ml ^ rrrs . L>a es verannr war , daß
in; 'chskan,!^ ^ ^ krctär v. Jagow  in Vertretung

®e f "litjŝ „̂ die hierbei übliche Rede über die aus-
hii ^ iVCXVit, |U |CAJ11C Ut'l l)CUs

-esŝ breiteten§ h"Eer eineŝ großen Tages. Zu-r' J uuuuuuuiutiuic iauu.truiuueie
uks Kommissions -Berichterstatter in lünge-

^ Kotev "der die Verhandlungen in der Kommis-
Verhandlungen Hütten ein Anwachsen

Vt  ß,7 [Ut>n festgestellt, aber zugleich auch den
-,? ^ ^ keien, das Deutschtum überall kräftig

5t bet° Quf bie ^ t5ctr‘9 en* Herr von Jagow  kam ein-

f

BUte. d»x,J"3e auf dem Balkan zu sprechen, wobei
'"»̂ losŝ , k̂ Reichsregierung auch in Zukunft fest

z>d8x̂!;% noffpn die berechtigten Interessen unserer
sie n,̂ taatLs. .Eurzu1reten gewillt sei. Dann wendete
•Sft ■fäeit sn r (*r . mit  bemerkenswerter Schürfe gegen
% Perm ^ "-rnbereien und erwähnte auch" das
^ ^ ürteis, ^ 8egen die drei deutschen Lustschiffer ge-

^Ussiscbp Auswärtige Amt habe inzwischen
Regierung die Bitte gerichtet, die Be-

"o>r

S
lein

§ie Well Aarrs.
uort Graf von Schlippenbach.

(37. Fortsetzung .)
,'?ei'n ich mich freue.

^etz Fräulein !" rief er enthusiastischausk, chn̂ Lnes- ^ Fräulein !" rief er enth
e bx̂ Cjx Ahnd an die dicken Lippen,n-1 Uh* vren, r . . .v , «r.

Sie endlich wiederzu-

vx möi ,■ ult  uuren Rippen.
beqrnfi Iieber' alter  sireund l Welche Freude,

' Ü> Üuttelt ^ uß n .zu können !"
n c :_ urt immer und immer wieder die Hand.

zu können I"
n ^ ie mi ' chuuer und immer wiever vie^ unv.

'er. Qlte ften (giv Siebes, gnädiges Fräulein, Ihnen
h °k>n vorzustellen," sprudelte er eifrig
S ....

.. sich
e dem 'm Uns  i « schon," unterbrach ihn Agnes
Us big asisben Herrn die Rechte.X $ i

CV nŝtcht " hlai sügerlich auf die Lippen , als er das
ftz beul i>aß ^ Vaters sah. Er hatte zu Hause ver-

?erg Neulich in Schönholz war . Doch Herr
W «fiepend ^Usohnte nichts. „Natürlich, natürlich !"
». i,u. . ' « »eine beiden Söhne konnten Sie ja
khî /Vtöetn, 0̂ leider nur von weitem, als Amazoned>r LB-ieila: , . le, mein anüriioes tr^äiilein die stelber

bl" ?>e üi ®oteu KI ^Ern Bernhard zumal ist ein — hm !
üc
eit
52
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SS & iQ Z± l" rief ' HeVr Maxs

°igeL^ > eit

mein gnädiges Fräulein , die Felder
Lobreden Sie einmal einen gemein-

x Nvchver ^ ff̂ a^ ^ "^
4 "vr °î k>es B e ^ gerade aus der Haustür trat

^r." Herr von Heuberg erschrak fast
eben

4. !>, dg. M Oes  sn ' “ Vl »erave aus ver Z) ausiur ir « l.
. Anerkennung seiner eguestrischen

h; n Qnr?. ist bn der Mund buchstäblich offen stehen.
,. -t 'S*.'lrHitiq ‘ ries tgerr Mar , als er seines
lÊ 'kĵ pp's und klopfte ihn recht väterlich stolz

tijnljto h'asim' siehst schon so dumm genug aus,"
A tz u g zu. „Hier, mein anädiastes Fräu-o, ik̂ r 'l'.Aernu?. »?u. „Hier, mein gnädigstes Fräu-

aste besten sehnlichster Wunsch es schon
• er x Aachtp" sî ^̂ sieundschast zu erneuern."

juan/ ^ u etwas linkischen Diener. Dafür
aetn!®zog lo? (ln!e Hand wie in einen Schraub-

n. e Agnes zurück. Der junge Bär hatte

gründung des Urteils baldmöglichst zu übersenden . Da¬
her müsse er sich heute versagen, über diese Frage zu
sprechen. Weiter gab Herr v. Jagow eine Darstellung
über die Entwicklung der Vorgänge in Mexiko und er¬
wähnte hierbei auch den freundlichen Einpfang , der dem
Prinzen Heinrich und dem deutschen Geschwader von den
südamerikanischen Republiken zuteil wurde . Der sozial¬
demokratische Abgeordnete Wendel,  der nach dem
Staatssekretär sprach, leisteste sich ein Stückchen, das bis¬
her noch kein Vertreter der äußersten Linken gewagt hat:
er schloß seine mit Kraftwörtern der fragwürdigsten Art
gespickten Rede mit dem Ruf : Vivo la France ! Diese
rhetorische Leistung rückte der nächste Redner , der Zen¬
trumsabgeordnete Dr . Spahn  in das richtige Licht,
Im übrigen verbreitete sich dieser Abgeordnete über die
verschiedensten politischen Fragen , besonders auch den
Außenhandel . Wie dieser, so beurteilte auch der nächste
Redner , der nationalliberale Abgeordnete Prinz zu
S chö na ich - Carolath,  die allgemeine Lage nicht
ungünstig für Deutschland . Aufrechierhaltung und Stär-
kung des Dreibundes und Verständigung mit England
das sind nach diesem Redner die Punkte , auf die wir
vor allem unsere Aufmerksamkeit zu richten haben . Weit
kritischer als die Vorredner war der Fortschrittler Got-
h e i n in seinen Ausführungen . Er sah neben viel Licht¬
seiten auch manche Schatten . Sehr humorvoll und unter¬
haltsam waren wieder die Darlegungen des jfonseroativen
Abgeordneten Dr . Oertel,  der die Reichspolitik auch
inr großen und ganzen billigte und mit dem Mahnruf
schloß: Bereit sein zunr ehrenvollen Frieden , aber gerüstet
zum Kriege immerdar ! Es sprach roch der Reichs-
parteiler Abgeordneier Schultz - Bromberg , Unterstaats-
sekretär Z i m m e r m a n n und Abgeordneter Mumm
von der deutsch-völkischen Partei.

— Dos Abgeordnetenhaus erledigt heute eine Reihe
kleinerer Etats . Bei dem Fonds für Allpensionäre im
Etat des Finanzministeriums erklärte der Finanzminister,
die Regierung sei nicht inder Lage,seinen Gesetzentwurf vor¬
zulegen, da ihr die schematische Regelung der Verhält¬
nisse der Altpensionäre widerstrebe und sie nur von Fall
zu Fall eingreisen wolle . Die Kosten für die gesetzliche
Regelung der Bezüge der Altpensionäre im Betrage von
48 Millionen Mark könnten jetzt nicht aufgebracht werden.
— In einer längeren Geschäftsordnungsdebatte erklärt
der Finanzminister auf Anfrage des Abgeordneten Frhrn.
v. Zedlitz (fk.), daß die Regierung den entscheidenden
Wert vuf das Zustandekommen , der Besoldungsvorlage
lege unter der Bedingung , daß das Abgeordnetenhaus
nicht über den Rahmen dieser Vorlage hinausgehe . Redner
aller Parteien sprachen den Wunsch aus , diese Vorlage
noch vor der großen Vertagung zu verabschieden. Enr
Antrag Zedlitz, der den Beamten im Falle des Scheiterns
der Vorlagen , die in der Vorlage vorgesehenen Bezüge

als nicht pensionsfühige Zulage verschaffen wollen , be-
zeichnete der Minister als dem Gesetz nicht entsprechend. —
Das Haus erledigte im weiteren Lauf der Sitzung das
Gesetz über die Disziplinarverhältnisse der Krankenkassen-
beamten und nahm die Beschlüsse der Kommission mit
einer Änderung au . Morgen : Neubau des Opernhauses
und kleinere Vorlagen.

— Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
genehmigte gestern Abend den Rest des Eisenbahnanleihe¬
gesetzes nach den Vorschlägen der Regierungsvorlage.
Eine große Reihe der hierzu vorliegenden Petitionen
wurde in .der Mehrzahl der Regierung als Material
überwiesen.

— Wie der „Vorwärts " meldet , hat der Kriegs-
Minister v. Falkenhayn gegen Frau Luxemburg Straf¬
antrag gestellt wegen Beleidigung der Armee durch eine
Rede, die Frau Luxemburg am 7. Mürz in Freiburg
gehalten hat , und in der behauptet wurde , daß in der
deutschen Armee Soldatenmißhandlungen auf der Tages¬
ordnung stehen.

— Die Fortschrittliche Volkspartei hat im Abgeord¬
netenhaus einen Antrag eingebracht, die Fonds für Re¬
munerationen und Unterstützungen erheblich zu verringern
und die so gewonnenen Mittel zu fortlaufenden Bei¬
hilfen an kinderreiche Beamtenfamilien zu verwenden.

— Die Kommission des Abgeordnetenhauses hat
gestern über einen sozialdemokratischen Antrag beraten,
die Regierungsvorlage in Z 12 wiederherzustellen , wonach
Dispenz erteilt werden niuß , falls ein Bedürfnis für
Kleinwohnungen besteht und keine berechtigten Gemeinde-
interessen dem Bau entgcgenstehen. Ein ähnlicher An¬
trag wurde vom Zentrum cingebracht, das jedoch das
neugeschaffene Vaurecht des Eigentümers daneben be¬
stehen lassen will . Die Vertreter der Volkspartei , die sich
in bereisten Lesung gegen jede Änderung des bestehenden
Dispensrechtes der Gemeinde erklärt hatten , waren der An¬
sicht,jdaß die Regierungsvorlage mit den vorgesehenen Ände¬
rungen immerhin eine Besserung gegenüber den Beschlüssen
erster Lesung darstelle, dagegen lehnen sie den Zentrumsan¬
trag ab . Die Regierungsvertreter empfehlen , eventuell einen
Antrag aus Wiederherstellung der Regierungsvorlage mit
gewissen Äiiderungen anzuehmen . Es wurde die Frage
aufgeworfen , was denn berechtigte Gemeindeinteressen
seien, ob z. B . auch rein pekuniäre Interessen . Die Re-
grerungsvertreter erklärten , daß sich dies nicht definieren
lasse. Auch ein wesentliches finanzielles Interesse der
Gemeinden müsse genügen , um den Dispens auszu¬
schließen. Ähnliche Auseinandersetzungen entstanden dann
über bcn Begriff „Gesunde und zweckmäßig einge¬
richtete Wohnungen ". Die Regierung glaubt , daß man
eventuell auch über die Erfordernisse der Bauordnung
hinausgehen könne, was mehrere Abgeordnete entschieden
bestritten . Die Abstimmung wurde Dertagt.

„Da ist ja auch Ihr süßes Töchterchen. Nein ! welch
reizendes Kind I Wie wird sich meine Perpetua freuen,
die so kinderlieb ist! — Ah, Mademoiselle, j ’ai l’honneur,
j ’ai l’honneur — hm ! — freut mich sehr , Ihre Bekannt¬
schaft zu machen." Heubeag atmete auf, als ihm die
Benoit im tadellosen Deutsch antwortete . Weder er, noch
einer aus seiner Familie wußte wohl mehr, als die eine
Redewendung.

„Komm her zu mir , mein Liebling," wandte er sich
dann an Rosemarie , zog die leise Widerstrebende an sich
und strich ihr über die blonden Locken. „Wollen die Herr¬
schaften nicht gütigst eintreten ? — Meine Frau wird außer
sich vor Freude sein, wenn sie hört , welch lieber Besuch
kam."

Während der Hausherr seine Gäste ins Haus kom¬
plimentierte , wechselten Donatus und die Erzieherin einen
raschen Blick des Einverständnisses. Agnes , die sich zufällig
umschaute, bemerkte es. Sie stutzte und schaute beide prüfend
an. Doch sowohl der junge Herr wie die Schweizerin
machten völlig gleichgültige Gesichter. Sie hatte sich wohl
getäuscht.

Im Salon spielten sich dann ähnliche Begrüßungs¬
szenen mit überschwenglichen Worten ab, wie eben draußen.
Zuerst empfing Frau von Apen die Gäste mit einer ge¬
wissen Feierlichkeit. Sie gefiel sich heut in der Rolle der
gerührten Alten.

„Mein liebes Kind, nein ! wie sehen Sie Ihrer ge¬
liebten seligen Mama ähnlich!" rief sie ein über das andere
Mal und wischte sich mit dem Taschentuch die Augen , die
trotz aller Mühe, eine Träne hervorzupressen, trocken blieben.
„Und Sie , mein verehrter Herr von Barr , ganz der Herr
Papa , mit dem ich einst so viel tanzte . Ja , ja, das ist nun
schon lange her. Ich bin darüber eine alte Frau ge¬
worden , aber mein Herz blieb dasselbe, und für die Barrs
hatte ich stets eine ganz besondere Vorliebe. — Wie schön
waren Ihre Tanten , meine besten Freundinnen . — Ach
Gott , sie sind nun auch lange heimgegangen . — Und Ihre
Herren Onkels. — Ja ! das waren Männer ! Ehrliche,
tüchtige, offene Menschen — ohne Falsch. Solch einen Ehe¬
mann hatte ich für meine Elvira mir gewünscht!" Die
alte Dame warf ihrem Schwiegersohn einen vernichtenden

Blick zu. Heuberg ballte die Hände in ohnmächtigem Zorm
„Und das ist Ihr reizendes Töchterchen? Wir sahen es
schon vor einiger Zeit . Wie heißt du denn , mein Herzchen?"

„Kusse der gnädigen Frau die Hand , Rosemarie,"
mahnte Kurt, der bisher mit resignierter Miene die Wortflut
hatte über sich ergehen lassen.

Dann kam Frau Elvira hereingestürzt. Ihr neues
braunes Ripskleid faß etwas schief. Natürlich ! keine der
Acagoe war gerade dagewesen, um ihr bei der übereilten
Toilette zu helfen ! Sie war sehr erregt , denn die kleine
Bertha hatte entschieden Fieber . Sie umarmte und küßte
Agnes, die es sich geduldig, wenn auch innerlich wider-
strebend, gefallen ließ. Und dann kam Perpetua , die züchtig
die Augen niederschlug und trotz ihrer sechsundzwanzig Jahre
wie ein halberwachsenes Schulmädchen knickste, als Kurt
ihr vorgestellt wurde — und dann Erna , Eva und Lilli in
ihren besten Kleidern. Auch sie knicksten verlegen, wurden
aber wirklich rot.

„Meine Töchter waren nämlich häuslich beschäftigt,"
entschuldete der Vater die Spätkommenden . „In unserem
bescheidenen Haushalt hat jede von ihnen ein bestimmtes
Amt. Alle Monate wechseln sie. Wir erziehen sie dadurch7»J 7- Z.- 7 'l * I" ' uuuuiuj
ZU tüchtigen Hausfrauen , und besonders Perpetua ist schon
eine ganz vorzügliche Wirtin geworden , die der Mutter diet_ 1_x u 1_/T . . r*Y\
ineiste Arbeit abnimmt, " log Herr Max.

„Aber Papa !" Die sonst sehr Selbstbewußte tat . als
schäme sie sich des Lobes.

• ^ uberg klopfte ihr jovial die Wange . „Nein, nein,
wem Kmd I Alles, was recht ist, du bist in allen Zweigen
eines Haushalts wohl erfahren , wie es einem Landedel-
jraulein geziemt, und deine Schwestern können sich ein
Beispiel an dir nehmen."

Lilli, das Enfant terrible der Familie , konnte bei diesen
Worten nicht ernsthaft bleiben. War doch Perpetua die
Tlagste von ihnen. Sie hielt das Taschentuch vor den
zornigen 'Blick'z" ^ £ler  Vater warf ihr einen

Donatus hatte inzwischen den Diener instruiert , der
jetzt ins Zimmer mit der Nleldung trat , es sei auf derVeranda serviert.

Heuberg bot Agnes den Arm, die anderen scblosk-n



MM».
Hesterreich-Wngarn.

— Wien , 13. Mai . Kaiser Wilhelm der ursprüng¬
lich die Absicht hatte , den diesjährigen Herbstmanövern
in Westungarn beizuwohnen , wird infolge anderweitiger
Reisepläne 'den Manövern fernbleiben.

— Budapest,  13 . Mai . Der Marineausschuß
der ungarischen Delegation verhandelte über das Marine-
budget . Der Mannekommandant erklärte, daß die
nächsten jetzt projektierten Schiffe 24 500 Tonnen Gehalt
und zehn Geschütze von 36 Zentimetern haben werden.
Österreich-Ungarn könne jetzt den Vergleich mit allen
Kriegsschiffen aller Seemächte , ausgenommen der aller¬
stärksten, im Typ aufnehmen . Was den Wunsch nach
Feststellung eines Flottenprogramms betreffe, so sei die
Marinelettung diesbezüglich auf die Initiative der beiden
Regierungen angewiesen.

KrnnsireiH.
— Paris,  14 . Mai . Die Agentur Fourier meldet

aus Constantine (Algeriens , daß die dortigen Behörden
ein Deserlionsbureau entdeckt haben , das französischen
Soldaten , besonders Fremdenlegionären , zur Desertion
verholfen habe. Man gab jedem Soldaten , der srch zur
Desertion bereit erklärte, 360 Francs . Das Bureau soll
im Aufträge einer fremden Macht bereits in 20 Fällen
seine verbrecherische Tätigkeit ausgeübt haben.

England.
— London,  13 . Mai Nach Depeschen aus Bel¬

fast soll es einem kleinen Dampfer gelungen sein, dre
Küstenblockade im Norden Irlands zu durchbrechen. Der
Dampfer soll 20 Schnellfeuergeschütze in einzelnen Teilen
an der Küste gelandet haben . Automobile standen be¬
reit und brachten die Teile ins Innere , wo sie von er¬
fahrenen Fachleuten zusammengesetzt werden . Die Ulster¬
leute haben in vergangener Nacht eine Probemobilisation
vorgenommen , die die Polizei während der ganzen Nacht
in Atem hielt . Zwischenfälle haben jedoch nicht statt-
gefunden . _

AeL« »ul Im Mbl
Wien,  14 . Mai . Das „Neue Wiener Abendblatt'

meldet aus Valona : Über die Grausamkeiten , die die
Epiroten verübt haben , werden immer mehr authentische
Einzelheiten bekannt . In den Orten Codra , Hormova
und Lekli fanden die albanischen Truppen , als sie diese
Orte besetzten, zu beiden Seiten der Straße Albaner von
den epirotischen Truppen mit dem Bajonett hingeschlachtet
oder verwundet . Unter den zweihundert Opfern , die in
Codra vorgefunden wurden , befanden sich Männer,
Frauen und Kinder , die furchtbar verstümmelt waren.
General de Weer hat an die Internationale Kontroll¬
kommission ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt,
der Gouverneur von Tepelim hat die Ortschaft Hormova
besucht, die von den Griechen geräumt wurde . Er teilt
mit , daß er dort über 200 Leichen von Dorfbewohnern
gefunden hat . Alle Dörfer , die von der albanischen
Gendarmerie den Epiroten entrissen wurden , sind ge¬
plündert , vernichtet und niedergebrannt worden , bevor
die Epiroten sie räumten . Das Ganze biete einen
Trümmerhaufen in Flammen und Rauch.

K o n st a n t i n o p e l , 14. Mai . Das noch immer
allmächtige Komitee für Einheit und Fortschritt hat in
seiner letzten Sitzung einen Beschluß gefaßt , alle Mit¬
glieder der früher am Ruder gewesenen Kabinette Kiameil
und Achmed Mukthar Pascha in den Anklagezustand zu
versetzen. Als Grund für diesen Beschluß, der das aller¬
größte Aussehen erregt , wird angegeben , daß die Ange¬
klagten durch ihre ungenügende Umsicht große politische
Fehler begangen haben , so daß das Osmanenreich in
schweres Unglück gestürzt worden sei.

— Salonik,  13 . Mai . Bulgarische Banden ver¬
übten in Dorian in Mazedonien Bombenattentate . Sie
zernierten eine serbische Militärabteilung in der Nähe
von Gewgeli und griffen sie an . Die serbische Truppe
soll nach hier eingegangenen Meldungen empfindliche
Verluste erlitten haben . _ _

Sit Mnigttn Staaten uni Miko.
"Washington,  14 . Mai . Der Staatssekretär des

Auswärtigen , Bryan , hat dem Kommandeur der ameri¬
kanischen Truppen vor Veracruz Anweisung erteilt , von
Kommandeur der mexikanischen Armee , General Maas,
Auskunft über das Schicksal des Soldaten Parks zu
fordern , der von mexikanischen Soldaten ermordet worden
sein soll. Auch der Vertreter der amerikanischen In¬
teressen in Mexiko, der brasilianische Gesandte , issi von
Bryan aufgefordert worden , Huerta um eine Aufklärung
des Falles Parks zu ersuchen.

Paris,  14 . Mai . Das „Echo de Parrs " erklärt,
daß es sich bestätigt , daß Deutschland der Regierung vom
Haiti Vorschläge betreffs Abschlusses einer 2 Millionen
Anleihe gemacht habe. Dafür soll Deutschland tatsächlich
eine Kohlenstation sowie eine Zollkontrolle verlangt haben.
Die Regierung von Haiti hat den Vorschlag nicht an¬
genommen , und die Regierung in Washington soll ihrer¬
seits entschlossen sein, die Annahme des deutschen,Vorschlags
unter allen Umständen zu verhindern.

Mults.
Weilburg,  15 . Mai.

[] (Stadtverordneten -Versammlung .) In der gestrigen
Sitzung waren 14 Stadtverordneten und vom Magistrat
Bürgermeister Karthaus und Beigeordneter Erlenbach
anwesend . Nach Verlesung des Protokolls der letzten
Sitzung wurde in die Tagesordnung eingetreten . — Der
Austausch von Gelände mit den Erben Thempel an
der Adelheidstraße laut Vertrag genehmigt ; ebenso gibt
die Versammlung zu dem Ankauf eines Wegeteiles von
43 qm in der Bismarckstraße von dem Besitzer des Kur¬
hotels „Webers Berg ", August Hahn , die Rute zu M.
100 ihre Genehmigung ; ferner wird die Erwerbung eines
Geländestreifens an der Limburgerstraße . Adolphstraße,
dem Kaufmann Rappe gehörig, M . 12 pro gm dre Zu¬
stimmung erteilt ; weiter werden die durch die Abrundung
der Ecke am Rapp 'schen Besitztum entstehenden Kosten,
im Betrage von ca. 308 M ., bewilligt . — Der Magistrat
beabsichtigt die Herstellung zweier Tennisplätze auf dem
Kasernenqclände , welches seither zum Reiten benutzt
wurde , auszuiühren . Die Plätze sollen je 30 Meter im
Quadrat groß werden und die entstehenden Kosten sind
auf etwa 600 M . veranschlagt . Hierüber entwickelte sich
eine längere Aussprache , an der sich die Verordnelen
Moritz , Moser , Kleiner , Berneiser , Kurz , Burga und
Petry , sowie Bürgermeister Karthaus und Beigeordneter
Erlenbach beteiligten . Fast von allen Rednern wurde
die Notwendigkeit der Errichtung von Tennisplätzen an¬
erkannt , Petry bittet den Magistrat , um Unzuträglich¬
keilen vorzubeugen , daß die Plätze der ganzen Bürger¬
schaft offen ständen . Hierauf wird der Antrag des
Magistrats mit allen gegen zwei Stimmen angenommen.
— Die Niederschlagung unbeibringlicher Einnahmereste
von 1913, von 62 Schuldnern im Betrage von 120.52
M . wird genehmigt . — Der seither im Nebenamt be¬
schäftigte Bautechniker Kaufmann hat auf Veranlassung
seiner Vorgesetzten Behörde das Amt als städtischer Bau¬
techniker niederlegeu müssen. Wegemeister Lenz wurde
mit der einstweiligen Vertretung beauftragt . Der Magistrat
schlägt der Versammlung die Annahme - eines vollbe¬
schäftigten Stadtbautechnikcrs vor . Die Angelegenhert
wird dem Bauausschuß überwiesen . — Bei der Wahl
eines Vertreters zur Jahresversammlung des Nassamschen
Städtetages am 12. und 13. Juni in St . Goarshausen
aing Stadtverordnetenvorsteher Gropius und als dessen
Stellvertreter Schriftführer Reifenberg hervor . Der
Magistrat hat als Vertreter Bürgermeister Karthaus und
als dessen Stellvertreter Beigeordneten Erlenbach be¬
stimmt . — Die bereits am 6. Mürz zur Festsetzung vor¬
gelegten Fluchtlinienpläne für den Odersbacherweg und
den Verbindungsweg vom Zeppenfeld zum Bahnhof
wurden von der Baükommission durchberaten und lagen
heute mit der vorgescklagenen Änderung der Versamm¬
lung vor . Der Plan süc den Odersbacherweg wird ge-

sich an , unü bald saß die Gesellschaft in bunter Reihe um
den langen Familientisch, auf deni neben Kaffee, Tee und
Kuchen auch Weinflaschen und Gläser standen. Bernhard
hatte auf einen Wink des Vaters auf der anderen Seite
von Agnes Platz genommen : Perpetua , auf einen leisen
Befehl der Großmutter , Rosemarie zwischen sich und den
Vater gesetzt. Es paßte ihr zwar gar nicht, neben dem Kinde
zu sitzen, aber Frau von Apen duldete keinen Widersprach.
Kurt war auf der anderen Seite ihr Nachbar. Dann folgten
Frau von Apen ; Donatus , gegenüber von Agnes , und
Mademoiselle Benoit . Frau Elvira thronte vor der Kaffee¬
kanne, sie hatte neben sich die Töchter, denen die Ausgabe
zufiel, die Gäste zu bedienen. Herr von Heuberg besorgte
das Einschenken des Weins , unterstützt von seinen Söhnen.

Des Hausherrn Bemühungen , ein fröhliches Geplauder
in Fluß zu bringen , waren von keinem rechten Erfolg ge¬
krönt. Er kramte zwar feine besten Witze aus , über die
er selbst am meisten lachte, doch Agnes schien für die etwas
groben Scherze wenig Sinn zu haben, und Kurt unterhielt
sich höflich, aber zurückhaltend mit Perpetua und Frau
von Apen. Das gemachte Wesen der ältesten Tochter des
Hanfes , die bald' ihm gegenüber die Naive spielte, bald
in übertriebener Zärtlichkeit sich mit Rosemarie beschäftigte,
mißfiel ihm, und die Versuche der alten Dame, ihn über
sein Leben in der Schweiz und seine Pläne für die Zukunft
auszuhorchen, verstimmten ihn. Bernhard versuchte in stark
aufdringlicher Weise, seiner schönen Nachbarin Aufmerksam¬
keit ausschließlich auf sich zu lenken. Zunächst fing er ein
fesselndes Gespräch über die Vorteile des natürlichen Mistes
vor dem Kunstdünger an , und als Agnes seinem törichten
Geschwätz nach seiner Ansicht nicht genügendes Interesse
entgegenbrachte, brüstete er sich erst mit seiner Reitkunst
und dann mit seinen gesellschaftlichen Erfolgen in der Groß¬
stadt während seiner Pressezeit. Dabei vergaß er denn
auch nicht, sich fleißig einzuschenken, trotz der warnenden
und mahnenden Blicke seiner Mutter . Dagegen schienen
sich Mademoiselle Benoit und Donatus trefflich zu unter¬
halten . Auch an Agnes richtete der Erbe von Oberrankin
häufig verbindliche Worte , die meist eine versteckte
Schmeichelei enthielten , worüber sich dann Bernhard

ärgerte , seinen Zorn mit Wein herunterzuspülen versuchte
und eine neue Renommage ansing.

„Ja , mein gnädiges Fräulein , ich versichere Ihnen , da¬
mals waren wir im Zirkus Hahn im Korbe. Wir waren
bei allen Proben zugegen, ritten auch öfters die wildesten
Pferde mit —"

„Gearbeitet haben Sie dann wohl wenig ?" warf Agnes
trocken ein.

„Gearbeitet ! Hahaha ! — Dazu hatten wir freilich
keine Zeit, " rief er lachend. Wie viele junge Leute, glaubte
er durch die Erzählung meist ungeschickt erfundener Aben¬
teuer jungen Damen gewaltig zu imponieren . „Sehen Sie,
in Berlin —"

Herr Bernhard von Heuberg, der Schwerenöter , wollte
eine elegante Handbewegung machen, aber die Flasche
stand im Wege. Er warf sie um, sie fiel auf Agnes ' Tasse,
die in Scherben ging, und Wein und Kaffee ergossen sich
über das Tischtuch und bedrohten ihr Kleid. Alle sprangen
auf, um sich vor der Flut zu retten oder um zu helfen,
wobei natürlich noch einige Flaschen und Tassen bedenklich
klapperten und schwankten.

„Ich — ich bitte — vielmals um — um Entschuldi¬
gung," stammelte der völlig verblüffte Bernhard und ver¬
suchte mit seinem nicht allzu reinlichen Taschentuch den
Wein- und Kaffeestrom einzudämmen.

„Dummer Tolpatsch !" raunte ihm der Vater zornig zu.
„Vergeben Sie meinem Jüngsten seine Ungeschicklichkeit,"
wandte er sich dann zu Agnes , „der sonst so liebe, gute
und tätige Junge muß gesellschaftlichnoch etwas abge¬
schliffen werden. Ihm fehlte bisher leider in unserer länd¬
lichen Einsamkeit der, jungen Kavalieren so nötige, freund¬
schaftliche Verkehr mit liebenswürdigen jungen Damen.
Ich hojff, das wird nun anders werden ." Bedeutungs¬
voll lächelnd schaute er Agnes an.

„Wollen wir nicht etwas in den Garten gehen ?" Frau
Elvira versuchte durch den Vorschlag die peinliche Szene
abzukürzen, ihren dicken Liebling zu verhindern , noch mehr
zu trinken, und ihm Gelegenheit zu geben, mit Agnes ein
Weilchen allein zu sprechen und sich in ein möglichst gutes
Licht zu setzen. Allerdings , bisher schien er recht wenig

Net,

nefimigt , doch mutzte berjemgt d-S B -rbmdungE, » '
Zeppenfeldoettagtwerden . d° d" B --h- ndlun ^ > ^

fntn Ktadtner . Morttz an , IJItBei diesem Punkt srug Stadtver . Moritz an , ~Lie pjt,
Herrn Bürgermeister KarthauS bekanntster . daß M ü,
bahn -Direktion beabsichtige, den bisherigen GrM >̂ [?
als Beamten - Wohnhaus umzubauen . Dieals Beamten - Woynyauv um öuuuutu . be  uir |
dafür sorgen , daß der Güterbahnhof verschwlno .̂ p
dessen Stelle Anlagen geschaffen wurden , PWl
auch immer vorgesehen gewesen sei. Zu dies, K
heit nehmen noch die Stadtver . Klemer , » J
Berg, Burger , Herz, Gropius und Burger « --' ^oerg, « Niger, -ytig , ^ ^ y ^
haus das Wort . Schließlich wurde der Antrag,
angenommen, daß Bürgermeister Karthaus
glied des Eisenbahnrats , Herrn Hch. Bierbrauer,
beim Eisenbahn - Präsidenten in Frankfurts ^
Hrn . Minister in dieser Angelegenheit vorsteU tz ^
Der Magistrat hat in seiner Sitzung vom st ^ j „
schlossen, dem Verkehrs - und Verschonerungsv . K .
Herausgabe eines neuen illustrierten Führer - v
bürg in der Auflage von 10000  Exemplaren ^
zur Verfügung zu stellen, unter der Beding » 8^ ,
Einnahmen aus dem Verkauf der Stadt m»de ^
Auch hierüber findet eine rege Ansprache 1
sich Herz, Moritz , Burger , Weber , Reise"berg. ^
und Moser beteiligten . Dre Stadtverordneter *
einstimmig auf Antrag Herz die tm Eta
1413 .69 M . nebst Zinsen vom 1. Apnl
diesem Jahr vorgesehenen 200 M . dem ^
zur Verfügung zu stellen. - • Burgern » / . ).
brachte zur Kenntnis , daß bei der am *  Mtder Sckmldevutation UN h,
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wurde dem Kuratorium,der Landwirtschasî ,pf

sundenen Sitzung der Schuldeputation
der Landwirtschastskammern von Wresbaoen
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dem Magistrat Herr Professor Dr . He
Direktor der Landwirtschaftsschule warme ,
Magistrat hat in seiner Sitzung vom 12, m
Professor Dr . Helmkampf vom 1.
Direktor gewählt . - Weiter n« J ^ / w
Kenntnis von der Wahl des Schriftsetzers ^ 0 ^
von Weilburg als Hilfspolizei -Sergeant . <Jfcr4 '
mit der Voraussetzung angenommen daß {.
von dem Besuch einer Polizei -Schule: ^ „
Ein noch vorliegendes Gesuch des Vorstum ,
kinderschule um Erlaß des Latrinen -- unv K«
für 1913 wird dahin erledigt , daß die ^ 8 f
für 1913 und 1914 erlassen werden . — "
lunaen des Magistrats gab Bürgerm . » [#
einem Schreiben des Herrn Ministers der st <
Angelegenheiten , der mitteilt , daß m der ff ^ 2t
gliederung der gehobenen Mädchenschule
zurzeit noch keine Entscheidung getroffen
Schluß der Sitzung Uhr. iftW

)*( Saison - T heare r Lang, lang' F -
dieses sich durchdas ganzeStückziehendeL eit .Mist
ein poetischer Hauch über der ganzenJÄA
„Jugend " von Max Halbe , nnt der am• \j
Henß 'sche Ensemble sich einen starken lv .^ M
sichern konnte . Das Werk ist wohl hmlang
sodaß wir uns eine Besprechung der Vorzug
dieses interessanten Dramas sparen ko»
die Darstellung anbetrifft so zeigt«st es■ ^ Aj
mit welch ernst zu nehmenden Künstlern (#
haben . In der Reihenfolge des Thcaterz
verschiedene Wertung der Leistungen zu „feHr«
durchweg auf selten künstlerischer Hohe ! PfalÄ/.
rst Max Holm genannt , der in semem ^ S" d
tue schön abgerundete Figur von Fststl ) fl
'irrem Herzen von Gold auf die Buhne tjeinem Herzen von vsyuiu v.v . r  v -M
Nichte Anna und sein Neffe Hanssan
Henß und Willy Wagler eine Verkorperuust.̂ ste
Herzen der zahlreichen Zuscharrer dre «« «
nähme und einen klingenden Widerhall s j!
eigenartigsten Figuren des Werkes sind d
und der Kretin Amandus . Für er! e
Steinbach den richtigen asketischen Aus . £

Figur namentlich in den letzten
^ M

“k

Eindruck auf ihr Herz gemacht zu haben
die zärtliche Mutter selbst eingestehen. y

„Dank dem lieben Bernhard ist hsic (J^ „i :
allerdings nicht gerade angenehm gewofsi 'm
von Apen spitz. „Ich möchte nur wchen,
Junge die Ungeschicklichkeit erbte. Von HLuteJ1 } d
gewiß nicht." Ihre boshaften Augen 11 0
Schwiegersohn herüber . V

„Nun, vielleicht erbt er von seiner oereĥ ^
einmal etwas Besseres," erwiderte Heuberg ^ gc ir,.
seligen und schadenfrohen Lächeln. ^ jeluNSxj'V
Dame nämlich verhaßter , als eure Ann̂ .̂̂ o7ame namncy verpunrer, Uds ' Blia,, :,ick'
cod. Sie quittierte denn auch mit einem
lornhändler wenig Hoffnung enthielt, jpS ^

zu kommen, und Herrn Max einen ,
Larum hatte er auch nicht geschwiegen.^ sich

! ?
J

rum yane er auu- niaji yfliy tv iva-• . .mttw f :,ri
Der Garten von Oberrankin war 8ie'

doch arg verwildert . Dafür bot er aber
und Spazierwege , auf denen man Mw

Heuberg schlug vor, einen kleinen RN ^
und ging, nachdem er einige hast'ge mit sih!>
und dem jüngsten Sohne gewechselt ha" st»rem jungjten L>oyne gewecy,eo
ms . Frau Elvira mit Bernhard schw'si, uA

Rosemarie an der Hand fuhrest̂ A ,,
iolgten. Unter dem Vorwand , dein vlßiii
Kurt,

Plätzchen mit reizender Aussicht zu “.VU
chren Begleiter in eine Seitenallee.
beschlossen den Zug , verloren sich abm^
der Promenade in einsamen Wegen. " AM »Enkelinnen blieben in o . S"chre jüngeren Enkelinnen blieben in

wahrte p.ch. lange, undV2.X» ujuynv inwyi ‘ » " 8 „ ‘ l ‘<f)(J
nderen Seite von Agnes , und ganz ^ » .„thm
later und Mutter mehr und mehr s»
>err lebhaft auf sie einsprach, beniel §rp »MM
acht und plauderte harmlos
ruf ein dichtumwachsenes Rundell mit e Q, /
umzogenen Laube mündete und Aga^ ^ irbla

ZS tfv!

umzogenen Laube mündete und Agn
ie xu ihrem Befremden , daß sie m»
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,/ 'Qtfetijwm „
^ der Ebenfalls eine sehr respektable Leistung

tj !»e § des Herrn Heinek, der mit jeder Faser
i ’9«tj ,eR§.sich in den komplizierten Charakter der
# «w efen  schien . Das ebenfalls zahlreich
j , (t i>icht°>:rv'°iikum des 2. Platzes schien anfangs von
V «.v®n Größe des Werkes nicht ganz durch-
ö den es nahm den ersten Akt teilweise

,, tQl̂ . Als aber später sich die Katastrophe
schien',^? ereitete, war es ebenfalls im Banne der
' gleichwertigen Darstellung , die am Schluß
A Cn Auditorium ein tiefen Einoruck hinterließ.

<M® heute 2] o1= ^ e a i e r- Die Besetzung der Rollen
' ">sfeue>̂ Aufführung kommenden Sudermann „Io-

stcĥ ^ eist dieselbe Sorgfalt auf wie die früheren
und weisen wir hiermit nochmals auf diese

^klini's -4 d^ gewiß einem großen Teil unseres
et Willkommen ist. — Sonntag nachmittag

, » '»•lCvkp̂ sisd̂ rvorstellung statt , wofür Billets zu 50
K > derL ^ Pfg - (1.' Matz) u . 20 Pfg . (2. Platz)

Au Zu haben sind . Abends bei regulären
«Zwei vom Ballet ", ein entzückendes

liinii/ou Stinde und Julius Freund , welch letzterer
verstorben, zur Aufführung.

StMiwieiw.
MÄUujV  l2 . Mai . In den Tagen vom 14. bis
:tfJ feinet r Haiger , wie schon bekannt gegeben, die

^ de- or; teR  urkundlichen Erwähnung unter dem
«Urn»{' ' April 914 . Durch Haigerer Bürger er-f# L u*ll nvi". ü± <±.  AuuiU)

'J.  Ä „3)nnem Waldsaum die Aufführung eines Fest-
^ Sviel̂ °^ von Haiger ", verfaßt von Hosrat
f ? ’ ist eÄ 0tln  in Wiesbaden . Für Montag , 15.

' i 'fi 11 n n* lî stzug von über zwanzig Gruppen vor-
.M .^ jfl^ ,dem Entwurf des Konservators Dr . C.' Ul cd's; ^ iuu »ui | v̂ .

?vbnrg . Der Festzug bringt Bilder aus
14 Hin , ^ önL dkr Stadt und des Haigergaues . Bor
Jr 1 Altnm? ^ vrde in Anwesenheit der Stadtvertretung

nsansstelluna eröffnet, die mit ihren 750
ii*'.ii/vifFP
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L? ßnir, ln  gvuz erstaunlicher Weise Zeugnis ablegt,
, stciud°fl l  und Umgegend noch an ortskundlichen
-Sir ? der Vorzeit ' vorhanden ist.
-Ich. uden,  14 . Mai . Gestern abend ist der

M gm svnchtmeister des Kaisers , Hermann Diener
Qls et  s^ Uen Reisen stets begleitete, in dem Augen-

Vi

, 8e tfibrI? Aur Jestvorstellung begeben wollte , vom
Eiagf  Betroffen worden,
ffk ^ ten-os' u r 1- 13- Mai . Ein Lagerist einer Manu-
>!?? iintn^ ^ vssirma in der Kaiserstraße wurde
tY ssirw„ lulfe verhaftet . Er hat in den letzten Jahren

J ^OooE v̂uden- und Kleiderstoffe im Wert vongestohlen.

i rsiL MUt (s.
i . Schl ., 14. Mai . Seit gestern

' lienf' 2 Grad Kälte und Schneefall . Der
" Zentimeter hoch.

^ Mai . Das Ablehnungsgesuch des
ŝ Usv. Bürgermeisters Alexander Thormann
.M Richter des Landgerichts Köslin ist durch

Das Ablehnungsgesuch war da-
'»tti,[9?n

•mit de § rM.Ulrchter des Landgerichts Köslin ist durch
!»ijr^ lviem, Verlandesgerichts Stettin als unbegründet
^ ' ^kiiridn wurden. Das Ablehnungsgesuch war da-

°nate -worden , daß Thormann während seiner
™ Amtszeit in Köslin mit den

ein!psR dienstlich und außerdienstlich verkehrt,
a- dem kLandgerichtSpräsidenten

rk 1 sei oT Besuche gemacht hatte , der auch erwidert
ich; r . a sämtliche Richter erklärt haben , daß
^ichtK'Aligen fühlen , so liegt nach Ansicht desjOber-

H ? dixm '” den von Thormann vorgebrachten Um-
Ate? 9ep ivrgnis der Befangenheit nicht vor . Über
M -M 'schps' ^ utersuchungsrichter in Köslin , Land-
^IikiÂ iedpfl bestellte Ablehnungsgesuch konnte noch

r̂ d-n, da sich dieser aus - - ;r;
!wufien, fl!. ."Auud und sich über den Ar

einer mili-
f ” ' 'tmiii.i uno sich über den Antrag bisher

tlsî --̂ ute . der  Klage der Frau Thormann

"" ^ ' "ersî ^ .ir müssen umkehren, damit wir die
Früchp̂ u," meinte sie zunächst noch unbesorgt.

C °!tbn e- in '1° Aönes I Warum eilen Sie denn so?llhi. '" •'r ifl . ■" » « « ! ituiuum eueu ueuii iu  i

,C etes  Tesckflfl-' A Allein mit Ihnen sein darf, ist ja
‘Qri, 2Ur io fenf  für mich," erwiderte ihr Begleiter
WA arnt  sah die fleischige Hand aufs Herz,

sie d»« ^nes ihn an und mußte unwillkürlich
^ siê Asein du 0' rken Bengels Augen sah, die er, um

’\ h :f^e hni 3l,brü<*en, in komischer Weise verdrehte.
F °tlva°^ ? ^ uhig.

■'SejMuchtp steinen Sie doch in Berlin gelernt zu
^ ?f)eQfeu  nicht ° ch°tzdem zu scherzen, um ihm ihre
ki 'stA , spiele,, 5" "erraten . „Aber Sie müssen sich
kAi „ ^ ^ spiEi em dankbareres Publikum aussuchen."

\ »fn ff 1 Bernhard tat empört . „Ach!
p '' r' v̂enn Sie in mein Herz schauen

t(Ä Scherze nicht!" unterbrach ihn Agnes
lieii’tf) . MrdL■« „ -OrboerVm, und wollte den Pfad zurückgehen,
^ ' ktlifvosfefl trat ,hx den Weg. Die Einsamkeit, der

'“ etn  machten ihm Mut . „Jetzt oder

^ ^ ölpes" fl̂ sR* ~ Agnes I — ich — ich liebe
! ^ °>lecĥ schauch v°v ihr niederzuknien.
^ 'Ä^ ^ ^ gelasŝ Agnes den Plan . Man hatte sie ab-
^ !°!̂ en? ^ter ^ ? tU Wort in dem Ton sprechen, muß
. Lk ,1 Nef sst" mich gegen Ihre Zudringlichkeiten

A"hn>.̂ eite m.^ A'ustet, stieß den völlig verblüfften
X , M war A ssite den Weg zurück.
, Sk« ^ t,d>nrqaŝ ^ 8" ch ganz nüchtern geworden . So»
§1 oj.% L Douflpl. t" te der Liebesrausch waren verflogen,

werd̂ nerwetter ! Der sollte ja verdammt un-

Ftkr.pcidi"renn , it im Denken war, wo es die Sicher¬
et i's>r FräulA^.bust' wurde er selbst darin behend.

krfl?tlauffl ^ ^ ! NtnÄNMsc: ?ri .üiissin I" tpnMte er
st auf

end
blieb 2ch

auf Nichtigkeitserklärung der Ehe wegen arglistiger Täu¬
schung hat das Landgericht Köslin den Termin auf den
20. Mai angesetzt. Die Verhandlung gegen Thormann
selbst wird im Oktober vor dem Schwurgericht in Köslin
stattsinden . In dem vom Verteidiger gestellten Anträge
auf Untersuchung des Geisteszustandes Thormanns wird
u . a . behauptet , daß Thormann von der Mutter her
erblich schwer belastet sei. Diese habe an Verfolgungs¬
wahn gelitten.

* Bremen,  14 . Mai . Die Bürgerschaft bewilligte
gestern nach eingehender Besprechung der gesamten Hafen¬
verhältnisse in Bremerhaven mit überwältigender Mehr¬
heit die Summe von 27 Millionen für Hafenbauten.

* Paris,  14 . Mai . Wie die heutigen Morgen¬
blätter mitteilen , ist die Identität der Mörder des
Chauffeurs Köhler von Kalmar festgestellt. Es sind
zwei junge Arbeiter aus dem Pariser Vorort Le Raincy
namens Frutz und Lampert , die sich vor 14 Tagen zu
einem angeblicher! Besuch eines Verwandten nach Nancy
begeben hatten , dort ein lustiges Leben führten und
gleichzeitig mehrere Hoteldiebstähle ausführten . — Frutz
ist der Sohn eines reichen Bauunternehmers , die Mutter
des Lambert ist Kassiererin bei der Ostbahngesellschaft.
Die beiden jungen Leute sind in Rainzy schon seit
langem als Tunichtgute bekannt.

können

er  stmst^ ^ -err  Bernhard gar keinê Lust.
und ausgezeichnet schießen. Nein I

Gnädiges Fräulein I" keuchte er,
«Bitte, nehmen Sie doch die Sache

fteh ^ ~ ich — ach — I"
oen. Die Iammermiene ihres ent-

M !» M.
Paris,  14 . Mai . Auf dem Flugfelds von Reims

stürzte der Fliegerleutnat Hugeure mit seinem Eindecker
ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen . — Der
Flieger Verrier ist heute früh 6 Uhr von Buc in der
Richtung nach Deutschland abgeslogen , um sich um den
Pommerypokal zu bewerben.

Letzte Htörifttti.
Wiesbaden,  15 . Mai . Der Kaiser blieb gestern

wegen schlechten Wetters im Schloß und wohnte abends
der Vorstellung im Hoftheater bei.

Karlsruhe,  15 . jMai . Das Oberlandesgericht hat
beschlossen, die Entmündigung des Fräulein Ilse v. Harder
so lange bestehen zu lassen, bis über die Beschwerde des
Rechtsanwalts o. Harder gegen den Beschluß des Mann¬
heimer Landgerichts entschieden ist, durch den die Ent¬
mündigung des Fräulein v. Harder aufgehoben wurde.
Professor Dr . Böhtlingk bleibt also vorläufig der Vor¬
mund der Dame .s

Wien,  16 . Mai . Das gestern abend ausgegebene
Bulletin über das Befinden des Kaisers besagt : Der
Hustenreiz war während des heutigen Tages etwas ge¬
ringer , der Kataarh etwas loser das subjektive Befinden
gut.

Wien,  15 . Mai . Wie aus Durazzo gemeldet wird,
nehmen die Verhandlungen der internationalen Kvntroll-
komnüssion mit Zographos einen befriedigenden Verlauf.
Es wird in den nächsten Tagen eine Einigung zwischen
den Epiroten und Albanern erwartet.

Rom,  15 . Mai . Seit der vergangenen Nacht ist
der Ätna in voller Eruption und überschüttet die um¬
liegenden Ortschaften mit schneeweißer Asche. Der Aus¬
bruch ist von heftigen Erdstößen mit unterirdischem Ge¬
töse begleitet . Jn ' Ville Bove ist ein neuer Krater ent¬
standen , der Gestein in großen Massen auswirft.

Neapel,  15 . Mai . Der Flug eines französischen
Fluggeschwaders , das aus sechs Doppeldeckern bestand
und das seit dem 6. März unter der Führung des
Hauptmanns Voisin bereits 6000 Kilometer zurückgelegt
hatte , hat gestern ein unerwartetes Ende genommen.
Die sechs Flugzeuge flogen gestern früh 8 Uhr in Dün¬
kirchen auf , um nach Le Havre zu fliegen. Als weiteres
Ziel kam evtl, auch Engers in Betracht . Bei Dieppe
ivollten drei Flugzeuge am Strande landen . Dabei
kippte einer der Apparate um und fiel ins Meer . Sein
Führer und der Passagier konnten zwar gerettet werden,
doch ist der Apparat verloren . Bei Belville kippte ein
zweiter Apparat beim Landen um und wurde vollständig
vernichtet . Der Führer erlitt Verletzungen am Knie und

mußte ins Krankenhaus überführt werden , wo dann
noch innere Verletzungen festgestellt wurden . Auf dem
Flugfelde von Le Havre wurden noch zwei weitere ver¬
nichtet. Eins fiel beim Landen in einen Wassergraben
und zerbrach, das andere wurde beim Landen ebenfalls
nahezu zertrümmert . Es ist fast ein Wunder zu nennen,
daß die meisten Flieger lediglich mit dem Schrecken
davonkamen.

Dresden,  15 . Mai . In dem Gußstahlwerke Döhlen
bei Dresden wurden gestern 1500 Arbeiter ausgesperrt.
Sie hatten am 9. Mai den Streik beschlossen, die Direk¬
tion verlangte Zurückziehung dieses Beschlusses, und als
diese nicht erfolgte , sperrte sie aus.

Paris,  15 . Mai . Richard Strauß hat das Offi¬
zierskreuz der Ehrenlegion erhalten . Gestern abend fand
auf der deutschen Botschaft ein Diner statt . Richard
Strauß „Joseflegende " erzielte einen großen Erfolg am
Abend in der Oper vor ausverkauftem Hause.

Brüssel,  16 . Mai . Gestern ist das Kloster der
Camilleschen Väter bei Exearde in der Nähe von Ter-
mone durch eine Feuersbrunst zerstört worden . Es war
Mitternacht und alles lag im tiefsten Schlafe , als das
Feuer ausbrach . Drei Zöglinge erlitten lebensgefährliche
Brandwunden . Der Schaden ist groß.

London,  15 . Mai . Vier große Kisten, die an
ein Hotel an der Küste von Denegal adressiert waren,
find gestern von den Behörden in Glasgow beschlagnahmt
worden . Als man sie öffnete, sah man daß sie Bajo¬
nette und Patronen enthielten.

V e r a c r u z , 14. Mai . Die gestrigen Kämpfe bei
Tampico sollen mit unbeschreiblicherErbitterung geführt
worden sein. Die Verluste auf beiden Seiten sind sehr
groß . Die Bundestruppen befinden sich auf der Flucht.
Das Kanonenboot „Veracruz " hat noch nicht den Fluß
bei Tampico verlassen. Man glaubt daß es entweder
zu den Rebellen übergegangen oder gekapert worden ist.
Die in derStadt zurückgebliebenenBundestruppen sprengen
eine Anzahl. Häuser in die Luft . Große Besorgnis herrscht
über das Schicksal von 200 Flüchtlingen , die aus Vera¬
cruz im Laufe des gestiigen Tages erwartet wurden,
aber noch nicht eingetroffen waren.

New - Uork,  16 . Mai . Aus Veracruz wird ge¬
meldet : Bei dem letzten Sturm aus Tampico drang die
Infanterie der Rebellen unter dem Schutz der schweren
Artillerie vor und trieb die Föderierten nach dem Mittel¬
punkt der Stadt . Zum Schluß kam es zu einem er¬
bitterten Handgemenge . Die Rebellen gaben keinen
Pardon . Die Föderierten wurden massenweise in den
Fluß getrieben , wo sie ertranken . Die Gefangenen
wurden sofort gehängt . Die Ausländer hatten auf den
Schiffen Zuflucht genommen.

Washington,  15 . Mai . Es verlautet hier, daß
das Ministerium des Äußern mit den Rebellen in Unter¬
handlungen und zwar besonders über die Frage ein-
treten wird , ob die Rebellen die nach Tampico unter¬
wegs befindlichen Munitionssendungen für die Förde-
rierten in Empfang nehmen können . Die Unterhand¬
lungen werden sich sehr langwierig gestalten , da die Re¬
bellen der Ansicht sind, daß sie berechtigt sind, die La¬
dung der ankommenden Schiffe mit Beschlag zu belegen.

Belgrad,  15 . Mai . Nach amtlichen Meldungen
wurde eine unter dem Kommando des Leutnants Mi-
titsch stehende Militärpatrouille in einem Dorfe im Pris-
rener Kreis aus dem Hinterhalt von Albanern überfallen
und der Leutnant sowie ein Soldat getötet . Die Be¬
hauptung einzelner serbischer Blätter , daß Mititsch in
einem angeblich bei Dibra erfolgten heftigen Kampfe
zwischen den serbischen Truppen und Albanern gefallen
sei, wird in der amtlichen Darstellung als unrichtig
bezeichnet.

Willst du dir ein hübsches Leben zimmern
Mußt dich um Vergang 'nes nicht bekümmern,
Das wenigste muß dich verdrießen,
Mußt stets die Gegenwart genießen,
Besonders keinen Menschen hassen
Und die Zukunft Gott überlassen.

gleisten und geängstigt'en Courmachers reizte sie wieder
zum Lachen.

„Gut , Herr von Heuberg," meinte sie, sich zum Ernst
zwingend , „ich werde Ihr unpassendes Benehinen ver¬
gessen, wenn Sie mir versprechen, sich nun vernünftig zu
benehmen."

„Ja ! ja ! Ich will ja alles tun — nur sagen Sie
Ihrem Vetter nichts."

„Die Sache ist für mich abgetan . — Nun kommen
Sie , wir wollen die anderen suchen."

Sehr beschämt und wortlos schlich der abgefallene
Freier neben der energischen jungen Dame durch den Park.
Er hatte sich das so ganz anders gedacht. Die schöne Mit¬
gift ! Freilich, der Vater würde toben, aber erkannte doch
unmöglich von ihm verlangen , sein kostbares Leben aufs
Spiel zu setzen. Die Mutter wenigstens würde es einsehen.
Nach der änderen Seite drückte sich Herr Max durch die
Büsche. Er hatte beabsichtigt, im geeigneten Moment mit
seinem väterlichen Segen vorzutreten , und war dem Paar
heimlich nachgegangen.

Schockschwerenot! Sein tolpatschiger Sohn hatte die
Sache aber auch zu dumm angefangen . Es war zum Ver¬
zweifeln ! Und dabei durfte er sich nicht einmal etwas
merken lassen. Ganz gab er jedoch die Hoffnung noch nicht
auf, den „Goldfisch" für seinen Sprößling einzufangen.

Auch Perpetua hatte keinen Erfolg bei Kurt zu ver¬
zeichnen. Im stillen verwünschte sie zwar die unschuldige
Nosemarie, die den Vater nicht einen Moment mit ihr
allein ließ, aber sie mußte sich eben darin schicken. Anfangs
hoffte sie noch durch Liebkosungen, die sie dem Kinde
spendete, den Weg zum Herzen des Vaters zu finden.
Deshalb überschüttete sie die Kleine mit Zärtlichkeiten. Doch
Roseinarie schien wenig empfänglich dafür zu sein. Sie
duldete wohl die Umarmungen und Küsse,- aber sie er¬
widerte sie nicht. Das bei Kindern oft wunderbar aus-
gebildete Gefühl sagte ihr, daß Perpetua Heuberg nicht auf¬
richtig war . Die junge Dame sah dann auch bald die
Fruchtlosigkeit ihrer Bemühungen ein. Da das „Gör"
ihre»! Zweck nun nicht dienlich sein wollte, ärgerte sie es
doppelt. Wo war nur die Erzieherin , damit sie endlich
den Balg nähme ? Vielleicht gelang es ihr im Zwie¬

gespräch, ohne ewig durch das Kind gestört zu werden,
Kurt Barr näher zu kommen. Aber natürlich, wenn man
eine solche Person braucht, ist sie nie da ! Trotz ihres
Zorns blieb sie jedoch äußerlich ruhig und sanft und ließ
von ihren Gedanken nichts merken. Obgleich sie, um den
Weg möglichst zu verlängern , Kurt durchaus nicht direkt zu
dem Aussichtspunkt geführt hatte , war das Ziel , ein Hügel
an der Parkmauer , von dem man ziemlich weit ins flache
Land schauen konnte, endlich doch erreicht. Während Rose¬
marie sich über die Brüstung lehnte, setzte sich Perpetua,
wie ermüdet , auf eine Bank. Barr blieb neben ihr stehen.

„Ach," meinte sie mit einem gefühlvollen Augenaufschlag
und deutete auf sein Töchterchen, „es muß doch ein unend¬
liches Glück fein, solch herziges Kind sein zu nennen ."

„Allerdings , mein gnädiges Fräulein, " bestätigte er
und schaute zärtlich zu seinem Liebling herüber. „Rose¬
marie ist mein größtes Glück."

„Ja , aber ich denke es mir deshalb um so schwerer für
Sie , ihre Erziehung einer fremden Person überlassen zu
müssen. Diese Gouvernanten sind selten zuverlässig."

„Mademoiselle Benoit ist schon lange in meinem Hause
und eine vorzügliche Lehrerin . Die Mutter konnte sie frei¬
lich nicht ersetzen. Deshalb trennte ich mich bisher auch
nie von meinem Kinde. Es begleitete mich stets auf meinen
vielfachen Reisen. Die eigentliche Erziehung blieb also nicht
einer Fremden überlassen. Seit Monaten weilt Rosemarie
nun in Schwarzbof bei meiner Cousine, an der sie mit
zärtlichster Liebe hängt , und eine treuere , fürsorglichere
körperliche und geistige Pflege, wie bei Agnes , kann ich
mir für sie nicht wünschen." Perpetua warf dem Sprecher
einen schnellen, bösen Blick zu. Er bemerkte es aber nicht.
Gleich darauf zeigte ihr Gesicht auch wieder den sanften
Ausdruck.

„Gewiß ist das ein Glück für Ihr Töchterchen, aber
mir tut jedes Kind leid, das ohne die Liebe einer Mutter
aufwachsen muß."

„Rosemarie selbst empfindet es nicht so schwer, weil
sie ihre Mutter nie gekannt, hat. Meine Frau starb wenige
Tage nach ihrer Geburt ."

(Foitsetzung folgt .)
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_A.ni 14 Mai, morgens 7 Ulir, entschlief sanft nach kurzem Krankenlager , im festen Glauben an den Herrn , mein lieker
Man ii, unser teurer Vater

Friedr . (iiislav (irimsclila
\

Dekan, Kreissctiulinspektor yndI. Pfarrera. D.
Inhaber des Roten Adlerordens IV Klasse und das Konigl. Kronenordans III. Klasse,

im 74. Jahre seines Lebens.

Weil bürg,  den 15 Mai 1914.

Lina Griinsclilag, §*eb. Loos
Pani Griinsclilag cand. phil.
Mariechen Griinschlag
Fritz Grünschlag cand. jnr.

Die Beerdigung findet am Montag,  18 , Mai, nachmittags 34/,2 Uhr , vom Trauerhause , Limburgerstrasse 20, aus statt,
ist um 33/t Uhr in der Kirche,

Die Gedächtnis^ 16'

Sonntag , den 17» Mai , nach dem Vormittags-
gotiesdienst in der Sakristei:Mm der klrMe»KemmdriierlretW.

Tagesordnung:
1. Maßnahmen im Kirchenheizungsprozeß.
2. Neuwahl der weltlichen Abgeordneten zur Kreis¬

synode.
3. ll . Pfarrhaus -Frage.
4. Verschiedenes.

Weilburg,  den 14. Mai 1914.
Der Kirchenvorstand: Schee rer,  Vors.
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im a&nbazpfallc um Suspzucfi
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Dienstag , lf ?, Mai er.
Krim-, Zchiicht- unb

Hcht -Wmrkt
Weilburg,  den 20. April 1914.

Der Magistrat.

Wustkverein. Morgen , Samstag , wieder
Gesangstunde im Schloß.

«irAItr ürititt
Evangelische Kirche. Sonntag, den 17. Mai,

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 27 und 22. Kindergoitesdienst . Lied : Nr . 140 der
Kinderharfe . „Ich will streben". — Nachmittags 2 Uhr:
Christenlehre mit der männlichen Jugend . Lied : Nr . 137.
— Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn,

Katholische Kirche. Sonntag  vorm. 71/. Uhr:
Frühmesse ; 9’/2 Uhr : feierliches Levitenamt mit Amts¬
einführung (Installation ) des Herrn Pfarrer Herr  durch
den Herrn Definstor Pfarrer Egenolf  vvn Frickhofen.
Nachmittags 2 Uhr : Andacht.

Synagoge . Freitag abend7.30, Samstag morgen
8.—, nachm . 4.—, abends 9.— Uhr.

MWtt » tlndM.
WsttemvSfiHte « für Samstag , den 16. Mai.

Trocken und vielfach heiter bei schwachen nordöstlichen
Winden . Tagestemperatur ansteigend.

Amtliche Aekanntmachungm
der Stadtverwaltung Weil'Surg.
Nach § 1 der Bekanntmachung , beir . Aufwands¬

entschädigungen an Familien für im Reichsheer, in der
Marine oder in den Schutztruppen eingestellte Söhne
vom 26. Mürz 1914 (R . G . Bl . Nr . 15), erhalten die
Familien , von denen eheliche oder den ehelichen gesetzlich
gleichstehende Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen
zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht im Reichsheer, in
der Marine oder in den Schutztruppen als Unteroffiziere
oder Gemeine eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurück¬
gelegt haben , auf Verlangen Aufwandsentschädigungen.
Diese beträgt jährlich 240 Mark für jedes weitere Dienst¬
jahr eines jeden seiner gesetzlichen zwei- oder dreijährigen
Dienstpflicht genügenden Sohnes in denselben Dienst¬
graden . Ansprüche ersuchen wir bis zum 23. ds . Mts.
bei uns , Zimmer Nr . 4, anzumelden.
-̂ Weilburg,  den 2. Mai 1914.

Der Magistrat.

Ich hahe mich heute in Dillenburg als

niedergelassen und mich mit Herrn San.-
Rat Dr. Rühl  zu gemeinsamer Praxisaus¬
übung verbunden.
Sprechstunden ; wochentags von 10— 12 Uhr

im Krankenhause.

Dr. med. W. G0E8EL
leit . Arzt des städt . Krankenhauses.

Verkehrs- und MIWinnW-Verein.
Die Herren Mitglieder der „Verkehrs- und Ver¬

schönerungskommission" werden zu einer Sitzung auf
Samstag abend 9 Nhr im Hotel „Lord" eingeladen.
aoacGaaaaaGaoGüaaaGGaaDQaDQGCGOCGcoaGGCO

Nur allein

Bonner Kraftzucker
von A. G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 16 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

Wen Mnw LmIlMm. LMW.
An anderen Orken achte man auf die Aushänge¬

schilder und ist Bonner Keaslzucker nur echt mit -dem
Namen des Erfinders I . G . Maas ; in Bonn a . Rh.
ooGoaGaaacGoaGoaoacGQGoaacaaocoaaGacaaGG

A -8. WmlWkWlmeImie AMmWll
noch vorrätig in

tz. ZWir'SBWnukmi8. hi. 6. §, Wkillmz.

SgifM’lintcr(§mI(im).
Heilte, Freitag, den 13. Mai

abends 81/» Uhr

Johannisfeuer.
Schauspiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann.
Sonntag den 17. Mai,

nachmittags 4 Uhr:
bei kleinen Preisen

Sperrsitz 50 Pfg , 1. Platz
30 Pfg ., 2. Platz 20 Pfg.
Kinder - Borstellung

abends 84/2 Uhr:

Iillti uoiii Ksilktt.
Volksstück mit Gesang in

3 Akten.!

^ Händeweihe
erzeugt d. ,herrlich duftende
„Sametin ". Bei aufgesprung.
roter rissiger Haut und bei
Frostbeulen dürfte es nie
fehlen, a Flasche 60 Pfg.

Nur bei Paul Kleiner,
Amis -Apotheke.

2 Immer mdKlicht
nebst Zubehör im Seitenbau
zu vermieten. Schukgasse 16.

Ein Schreiunsesklle
auf längere Zeit für sofort
gesucht. Philipp Hirsch¬
feld, Merenberg.

ie Fleischverdingung für
den Standort Weilburg

für die Zeit vom 1. Juli 1914
bis 31. Dezember 1914, findet
am 3. Juni 1914 , vormit¬
tags 9 Uhr im Geschäfts¬
zimmer (Rendaniur ) der Un-
teroffiziervorschule statt.

Die Lieferungsbedingungen
hegen im Geschäftszimmer
der Untervffiziervorschuleaus,
können auch gegen Bezahlung
der Selbstkosten bezögen wer¬
den. Versiegelte Angebote mit
der Aufschrift „Angebot auf
Fleischlieferung " sind im Ge¬
schäftszimmer d. (Rendaniur)
Unteroffiziervorschule vor Be¬
ginn des Termins abzugeben
Kgl. Unteroffizier- Vorschule

_ Weilburg, _

«-
Anhänger nach neueftci

Vorschrift vorrätig bei
H. Zipper, G. m. b. H
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